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WParis, Mittwoch den 3. Juni. Ein Bulletin des

„Monitenr“ meldet daß von 268 bekannten Wahlen
252 auf Candidaten der Regierung gefallen ſind.
Ueberall hat bei den Wahlen vollkommene Ordnung
ſtattgefunden.

Deutſchland.
Berlin, d. 2. Juni. Die von der „Kreuzzeitung“ in Ausſich

geſtellten Maßregeln gegen die Preſſe ſind nunmehr eingetreten. Der
heute ausgegebene Staats Anzeiger“ bringt Folgendes:

Eurer Königlichen Majeſtät beehrt ſich das ehrfutchtsvoll unterzeichnete Staats
Miniſterium hierbei den Entwurf einer auf Grund des Artikels 63 der Verfaſſungs
Urkunde vom 31. Januar 1850 zu erlaſſenden Allerhöchſten Verordnung, die Befüg
niß der Verwaltungs Behörden zum Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften be
treffend allerunterthänigſt vorzulegen

Das Staats Miniſterium hält es unter den gegenwärtigen Verhältniſſen für die
vringende und unerläßliche Aufgabe der Staats Regierung ihrerſeits auf jede Weiſe
dahin zu wirken daß die leidenſchaftliche und unnaktürliche Aufregung welche in den
letzten Jahren in Folge des Parteitreibens die Gemüther ergriffen hat, einer ruhige
ren und unbefangeneren Stimmung weiche. Hierzu ſcheint vor Allem erforderlich
daß der aufregenden und verwirrenden Einwirkung der Tagespreſſe kräftig und wirk
fam entgegen getreten werde.

Die Erfahrung der füngſten Zeit hat von Neuem überzeugend dargethan daß
die durch das Preßgeſetz vom 12. Mai 1851 lediglich in die Hand der Gerichte ge
legte Einwirkung hierzu nicht ausreicht.

Die von der Verwaltung früher auf Grund der S. 71--74 der allgemeinen Ge
werbe Ordnung vom 17. Januar 1845 in Anſpruch genommene Befugniß zur admi
niſtrativen Entziehung des Gewerbebetriebes auch in Bezug auf die Preßgewerbe iſt
durch das deklaratoriſche Geſetz vom 21. April 1860 aufgehoben worden.

Bei den Verhandlungen, welche dem Erlaſſe dieſer Declaration ſeit dem Ende des
Jahres 1858 innerhalb des damaligen Staats Miniſteriums vorhergingen war vor
zugsweiſe der Geſichtspunkt maßgebend, die ſeit dem Erſcheinen des Preßgeſetzes vom
12. Mai 1851 unaufhörlich ſtreitig geweſene Frage über die Zuläſſigkeit einer ferneren
Anwendung der Beſtimmungen der Gewerbe Ordnung auf die Preſſe zu beſeitigen.
Dagegen Würde namentlich Seitens der zunächſt betheiligten Miniſterien des Innern
und der Juſtiz keinesweges verkannt, daß es nicht unbedenklich ſei, auf jene bis da
hin geübte Verwaltungsbefugniß ohne Weiteres und ohne jeden genügenden Erſatz zu
verzichten. Es wurde ausdrücklich geltend gemacht daß durch eine ſolche Maßregel
die Verwaltung die nach ihrem allgemeinen Beruf ſo wie nach den Abſichten des
Preßgeſetzes den weſentlichſten Antheil an der Ueberwachung der Preſſe ſich zu vindi
ciren ſo berechtigt als verpflichtet ſei, eines der wirkſamſten Mittel zur Löſung dieſer
Aufgabe ja desfenigen Mittels welches nach den Erfahrungen der letzten 10 Jahre
als das allein nachhaltig und durchgreifend wirkende ſich gezeigt und eben deshalb
von der früheren Regierung ſeit Emangation der Preßverordnung vom 5. Juni 1850
als unentbehrlich feſtgehalten worden ſei, völlig beraubt und in ihrem Einfluſſe auf
die Preſſe in bedenklichſter Weiſe geſchwächt werden würde. Die im Ganzen beſſere
und beſonnenere Haltung zu welcher die Preſſe ſich ſeit dem Jahre 1850 allmälig
verſtanden habe, ſei nach allen von der Verwaltung gemachten Beobachtungen in weit
geringerem Grade den durch das Preßgeſetz ſtatutrten Repreſſtvmitteln, reſp. der nach
S. 54 in die Hand der Gerichte gelegten Cognitivn über die Konzeſſtonsentziehung
als der im Prinzip von der Regierung feſtgehältenen Anwendbarkeit der 99. 71 74
der Allgemeinen Gewerbe Ordnung auf die bei der Preſſe betheiligten Gewerbe zu
danken.

Aus Anlaß dieſer Bedenken wurden im Jahre 1859 mannigfache Vorſchläge erör
kert, um an Stelle der bisherigen Anwendung der H. 71 74 der A. G. O auf
Preßgewerbe ein anderweitiges adminiſtratives Verfahren oder eine Erweiterung der
gerichtlichen Befugniſſe zur Conceſſions Entztehung zu ſetzen. Es konnte fedoch eine
Verſtändigung über die einzuſchlagenden Wege nicht erzielt werden, und es wurde des
halb vom der Erledigung der Frage überhaupt und auch von der Vorlage eines dekla
e Geſetzes zur Zeit Abſtand genommen.

Als das Staats Miniſterium darauf im Jahre 1860 auf die Angelegenheit zurück
kam glaubte daſſelbe mit Rückſicht auf die damalige Haltung der Preſſe ſich vorläufig
auf die Beſeitigung der Streitfrage in Betreff der HH. 71 74 der A. G. O. be
ſchränken dagegen auf neue poſitive Beſtimmungen über die Conceſſions Entziehung
fürerſt verzichten zu können. Man verhehlte ſich freilich auch damals innerhalb des
Staats Miniſteriums nicht, daß bei einer veränderken Haltung der Preſſe das Bedürf
niß anderweitiger Beſtimmungen wieder hervortreten könne, und es wurde auch in dem
unterm 28. Januar 1860 von dem Staats Miniſterium an Ew. Königliche Majeſtät

auch wegen ſeiner Geſammthaltung zur Rechen

erſtatteten Jmmediat Berichte Namens des Juſtiz Miniſters eine ausdrückliche Verwah
rung dagegen wiederholt daß durch die Rechtſprechung ein hinreichender Schutz gegen
den Mißbrauch des Betriebes der Preßgewerbe in allen Fällen gewährt werden könne.

In der That iſt die Hoffnung zu welcher die damalige Haltung der Preſſe zu
berechtigen ſchien, ſehr bald getäuſcht worden.

Je mehr die Staats Regierung ſich genöthigt ſah, den unberechtigten und über
triebenen Erwartungen und Forderungen der Parteien Widerſtand zu leiſten deſto
leidenſchaftlicher und rückhaltloſer mißbrauchte ein Theil der Preſſe die derſelben ge
währte Freiheit zur heftigſten und ſelbſt gehaſſtgſten Oppoſition gegen die Regierung
Ew. Königlichen Majeſtät und zur Untergrabung aller Grundlagen eines geordneten
Staatsweſens, ſo wie der Religion und der Sittlichkeit. An der beklagenswerthen
Berirrung der Gemüther welcher die fetzige Lage der Staatsverhältniſſe zuzuſchreiben
t S u ſwetfethoſt die völlig ungezügelte Einwirkung der Preſſe einen großen Theil
er Schuld.

Die poſitive Gegenwirkung gegen die Einflüſſe derſelben vermittelſt der konſerva
tiven Preſſe kann ſchon deshalb den wünſchenswerthen Erfolg nur theilweiſe haben,
weil die meiſten der oppoſitionellen Organe durch eine langfährige Gewöhnung des
Publikums und durch die induſtrielle Seite der betreffenden Unternehmungen eine Ver
breitung beſitzen, welche nicht leicht zu bekämpfen iſt.

Die Einwirkung der Juſtiz Behörden aber auf Grund des Preßgeſetzes vom 12.
Mai 1851 und des Strafgeſetzbuches hat ſich als Unzüreichend erwieſen um die Ausſchreitungen der Preſſe a zu hindern. Der Kampf wird ſeitens der Letzteren

zum Theil auf eine Weiſe geführt bei welcher die Remedur durch die Rechtspflege
kaum möglich iſt. Die gehäſſigſten Angriffe und Jnſinuationen gegen die Staats
Regierung ja gegen die Krone felbſt, werden mit Vorbedacht ſo et daß ſie zwar
für Jedermann leicht verſtändlich, auch für die große Maſſe des Volkes zugänglich und
von verderblichſter Wirkung ſind ohne jedoch jederzeit den Thatbeſtand einer ſtrafbaren
Handlung wie ihn der Richter ſeiner Rechtſprechung zu Grunde legen muß nachweis
bar datzuſtellen. Oft auch bieten ganze Artikel für ſich nicht die Handhabe zur ge
richtlichen Verfolgung während doch der Zuſammenhang derſelben mit der geſammten
ſonſtigen Haltung des Blattes die klare Ueberzeugung von der verwerflichen und ſtaats
gefährlichen Abſicht gewährt. Es exiſtirt eine Anzahl gerade in den unteren Schichten
der Bevölkerung viel geleſener Blätter, welche auf ſolche Weiſe täglich die verderblich
ſten Auffaſſungen und Darſtellungen verbreiten und augenfällig einen vergiftenden
Einfluß auf die öffentliche Stimmung und auf die Sittlichteit des Volkes üben.

Gegen dieſe gefährliche Einwirkung der Preſſe kann eine Remedur nur eintreten,
wenn neben der gerichtlichen Verfolgung einzelner ſtraffälliger Kundgebungen ein Blattſchaft gezogen werden kann,

wenn der Staatsregierung die Möglichkeit gegeben wird der ſichtlich und fortdauernd
verderblichen Haltung eines Blattes ein Ziel zu ſetzen.

Indem das Staats Miniſterium die Ergreifung derartiger Maßregeln durch die
obwaltenden Verhältniſſe für unbedingt geboten erachtet, mußte ſich daſſelbe zuvörderſt,
die Frage vorlegen, ob es ſich empfehle auf den früheren durch die Declarat on vom
21. April 1860 beſeitigten Zuſtand zurückzugehen oder neue anderweitige Beſtimmun
gen über Konzeſſions Entziehungen zu erlaſſen.

Gegen die Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes glaubt ſich das Staats Mi
niſterium vorzugsweiſe deshalb erklären zu müſſen weil mit derſelben alle die Beden
ken, Zweifel und Streitigkeiten wieder aufleben würden welche ſich an die Auslegung
des Begriffs der „Unbeſcholtenheit““ in H. 1 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 ge
knüpft haben.

Außerdem kommt in Betracht, daß eine Konzeſſtons Entziehung nach 98. 71
74 der A. G. D. den einzelnen Theilnehmer an einem gefährlichen Unternehmen trifft,
dagegen die anderweitige Fortſetzung des gefährlichen Unternehmens ſelbſt nicht ohne
Weiteres hindern und inſofern die erwartete eingreifende Wirkung nicht üben würde.

Das Staats Miniſterium hat ſich deshalb dafür entſchieden, einen anderen direk
teren Weg zu betreten und das Verfahren gradezu auf das Verbot des ein
zelnen gefährlichen Preßerzeugniſſes, der bezüglichen Zeitung oder
Zeitſchrift zu richten.

Bei der Beurtheilung der Nothwendigkeit eines Verbots ſoll die Ueberzeugung maß
gebend ſein daß eine Zeitung durch ihre fortdauernde Haltung die
öffentliche Wohlfahrt gefährde.
Als Kriterien einer ſolchen Haltung ſind ausdrücklich dieſelben Ausſchreitungen
angenommen welche nach dem Strafgeſetzbuch ein gerichtliches Einſchreiten begründen,
nur eben mit dem Unterſchiede, daß Letzteres auf die einzelnen Aeußerungen gerichtet
iſt, in welchen ein beſtimmter ſtrafbarer Thatbeſtand vorliegt, während bei dem admi
niſtrativen Verfahren das Vorhandenſein der Ausſchreitung nach den im Strafgeſetzbuch
erwähnten Richtungen aus der Geſammthaltung des Blattes und zwar aus ſeiner dauern
den Geſammthaltung während einer längeren Zeit entnommen werden ſoll.

Die Behörde, welcher das adminiſtrative Verfahren nach dem Entwurf übertragen
wird, iſt eben ſo wie bei den ConceſſtonsEntziehungen nach 99. 71 72 der A. G.
O. das Plenum der betreffenden Bezirks- Regierung. Es erſcheint
dies um ſo angemeſſener, als die fortdauernde Kenntnißnahme vön der Haltung der
Preſſe und die Ueberwachung derſelben auch ſonſt zu den Obliegenheiten der Regie
rung gehört.

Das Verfahren ſelbſt iſt mit den erforderlichen Modificationen nach den Vorſchrif
ken des Geſetzes vom 22. Juni 1861 geordnet



Dieſelbe Befugniß, welche der Verwaltung durch die vorliegende Verordnung in
Bezug auf inländiſche Blätter ertheilt werden ſoll, muß ihr konſequenter Weiſe auch
in Bezug auf auswärtige Blätter zuſtehen.

Durch H. 52 des Preßgeſetzes vom 12. Mat 1851 iſt dem Miniſter des Jnnern
die Befugniß zum Verbot eines ausländiſchen Blattes unter der Bedingung ertheilt,
daß vorher eine gerichtliche Verurtheilung deſſelben ſtattgefunden habe. Unter Auf
rechthaltung dieſer Beſtimmung ſcheint es nothwendig der Verwaltung auch in Bezug
auf die auswärtige Preſſe die Befugniß zuzuweiſen, eine Zeitung oder Zeitſchrift um
ihrer ſtaatsgefährlichen Geſammthaltung willen zu verbieten.

Der Natur der Sache nach kann dies in ſolchem Falle nicht durch ein Verfahren
bei einer BezirksRegierung, ſondern nur durch Beſchluß des Staats Miniſteriums
erfolgen.

Das Staats Miniſterium verkennt nicht die Bedeutung der in Rede ſtehenden
Verordnung gegenüber den bisherigen Beſtimmungen über die geſetzliche Regelung der
Preßfreiheit.

Daſſelbe iſt aber zugleich überzeugt, daß die Staats Regierung zur Ergreifung
derartiger Maßregeln behufs Aufrechthaltung der öffentlichen Sicherheit nicht blos durch

Att. 27 und 63 der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 unzweifelhaft berech
tigt iſt, ſondern daß durch die Einführung der beabſichtigten Verordnung auch der
freien Meinungs Aeußerung, welche die Verfaſſung gewährleiſten will, in Wahrheit
kein Eintrag geſchieht.

Indem den verwerflichen Ausſchreitungen einer zügelkvſen Preſſe Einhalt gethan
wird, wird die Preßfreiheit ſelbſt auf den Boden der Sittlichkeit und der Selbſtach
tung zurückgeführt werden auf welchem allein ſie gedeihen und ſich dauernd be
feſtigen kann.

Ew. Königliche Majeſtät bittet demgemäß das ehrfuürchtsvoll unterzeichnete
Staats Miniſterium

die allerünterthänigſt beigefügte Verordnung die Befugniſſe der Verwaltungs
behörden zum Verbot von Zeitungen und Zeitſchriften betreffend Allergnädigſt voll
ziehen zu wollen.

Berlin den 1. Juni 1863.
Das Staats Miniſterium.

von Bismarck. von Bodelſchwingh. von Roon.
von Mühler. Graf zur Lippe. von Selchow.

An des Königs Mafeſtät.

Graf von Jßenplitz.
Graf zu Eulenburg.

Verordnung, betreffend das Verbot von Zeitungen und
Zeitſchriften

Vom 1. Juni 1863.
Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König von Preußen ec. verordnen auf

den Antrag Unſeres Staats Miniſteriums und auf Grund des Artikels 63 der Ver
faſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850, was folgt

I. Die Verwaltungsbehörden ſind befugt, das fernere Erſcheinen einer in
ländiſchen Zeitung oder Zeiiſchrift wegen fortdauernder, die öffentliche
Wohlfahrt gefährdender Haltung zeitweiſe oder dauernd zu verbieten. Eine
Gefährdung der öffentlichen Wohlfahrt iſt als vorhanden anzunehmen, nicht blos wenn
einzelne Artikel für ſich ihres Jnhaltes wegen zur ſtrafrechtlichen Verfolgung Anlaß
gegeben haben, ſondern auch dann wenn die Geſammthaltung des Blattes das
Beſtreben erkennen läßt oder dahin wirkt: die Ehrfurcht und die Treue gegen den
König zu untergraben den öffentlichen Frieden durch Aufreizung der Angehörigen
des Staats gegen einander zu gefährden, die Einrichtungen des Staats, die öffent
lichen Behörden und deren Anordnungen durch Behauptung entſtellter oder gehäſſig
dargeſtellter Thatſachen oder durch Schmähungen und Verhöhnungen dem Haſſe oder
der Verachtung auszuſetzen, zum Ungehorſam gegen die Geſetze oder gegen die Anord
nungen der Obrigkeit anzureizen, die Gottesfurcht und die Sittlichkeit zu unter
graben die Lehren Einrichtungen oder Gebräuche einer der chriſtlichen Kirchen oder
einer anerkannten Religionsgeſellſchaft durch Spott herabzuziehen.

H. 2. Das Verbot erfolgt, nach vorheriger zweimaliger Verwarnung
des betreffenden Verlegers, durch Plenarbeſchluß der Regierung, in deren
Bezirke die Zeitung oder Zeitſchrift erſcheint.

S. 3. Wenn der RegierungsPräſident die Ueberzeugung gewinnt, daß die Hal
tung einer Zeitung oder Zeitſchrift den in H. 1 bezeichneten Charakter hat, ſo hat er
dem Verleger derſelben zunächſt eine mit Gründen unterſtützte ſchriftliche
Verwarnung zu ertheilen. Bleibt dieſe und eine nochmalige Verwarnung frucht
los ſo kann innerhalb der zwei auf die letzte Verwarnung folgenden Monate das
Verfahren wegen des Verbots der Zeitung oder Zeitſchrift bei der Regierung eingelei
tet werden. Iſt innerhalb dieſer Friſt die Einleitung des Verfahrens nicht erfolgt ſo
iſt ſpäterer Einleitung eines ſolchen eine nochmalige vorherige Verwarnung erfor

derlich. eS. 4. Der Präſident der Regierung verfügt, eintretenden Falls die Einleitung
des Unterſuchungs-Verfahrens und bezeichnet den Beamten welcher die Ver
richtungen der Staatsanwaltſchaft wahrzunehmen hat. Letzterer überreicht der Regie
rung die Anſchuldigungsſchrift. Der Angeſchuldigte (der Verleger) wird unter ab
ſchriftlicher Mittheilung derſelben zu einer vom Regierungs Präſidenten zu beſtimmen
den Plenarſitzung zur mündlichen Verhandlung vorgeladen. Bei dieſer Verhandlung,
welche in nicht öffentlicher Sitzung ſtattfindet, ſo wie bei der Entſcheidung der Sache,
wird nach Vorſchrift der 59. 35— 39 und 31 des Geſetzes betreffend die Dienſtver
gehen der nicht richterlichen Beamten vom 21. Juli 1852 Geſetz Samml. S. 465),
verfahren. Die Entſcheidung kann jedoch nur auf Zurückweiſung der Anklage oder
i tn oder dauerndes Verbot des ferneren Erſcheinens der Zeitung oder Zeit

chrift lauten.
H. 5. Gegen die Entſcheidung der Regierung ſteht dem Staatsanwalt, wie dem

Verleger der Rekurs an das Staatsminiſterium binnen zehn Tagen zu. Im erſte
ren Falle iſt die Rekursſchrift des Staatsanwalts dem Verleger mit einer präkluſivi
ſchen Friſt von zehn Tagen zur Beantwortung mitzutheilen. Die Einlegung des Re
kurſes hält jedoch die Vollſtreckung einer auf dauerndes Verbot lautenden Entſcheidung
der n nicht auf.

S. 6. Wenn ſich aus öffentlichen Ankündigungen oder aus anderen notoriſchen
Thatſachen ergiebt, daß eine verbotene Zeitung oder Zeitſchrift unter demſelben oder
einem anderen Namen anderweit fortgeſetzt werden ſoll, ſo ſteht dem Präſidenten der
ren Regierung die Befugniß zu, dieſes Unternehmen ohne Weiteres zu ver
ieten. eS. 7. Wer einem auf Grund dieſer Verordnung erlaſſenen öffentlich oder ihm

beſonders bekannt gemachten Verbote entgegen eine Zeitung oder Zeitſchrift verkauft,
ausſtellt oder ſonſt gewerbsmäßig vertheilt oder verbreitet wird für jede ſo verkaufte
ausgeſtellte oder ſonſt gewerbsmäßig vertheilte oder verbreitete Nummer jedes Heft
oder Stück derſelben mit Geldbuße von zehn bis Einhundert Thalern oder mit Ge
fängniß von Einer Woche bis zu Einem Jahre beſtraft. Die Anwendung der durch
die Verbreitung von Schriften ſtrafbaren Inhalts ſonſt verwirkten Strafen wird durch
dieſe Beſtimmung nicht ausgeſchloſſen.
S. Für den Polizelbezirk von Berlin und Charlottenburg werden die in die
ſer Verordnung dem Regierungs Präſidenten zugewieſenen Functionen von dem Polizei
Präſidenten in Berlin wahrgenommen, und findet das Verfahren bei dem Polizei

r n e eng ſtatt.9. Auswärtige Blätter können wegen fortdauernder die Wohlfahrt des Preuhiſchen Staates gefährdender Haltung (9. durch Beſchluß des Staals- Miniſter inms

verboten werden.
S 10. Vörſtehende Verordnung tritt mit dem heutigen Tage in Kraft.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändi ift j Köaiglichen Jnſteget, genh en Unterſchrift und beigedrucktem Kö
Gegeben Berlin den 1. Juni 1863.

(L. Wilhelm.von Bodelſchwingh. von Roon.
Graf zur Lippe. von Selchow.

von Bis marck. gen Mühler Graf von Jtzenplitz.Graf zu Eulenburg.

Die „VolksZtg.“ ſchreibt: Herr R. Bürkner erſucht uns, un
ſere neuliche Notiz dahin berichtigen zu wollen,
dacteur des Kleinen Reaktionärs und es auch niemals geweſen ſei.

Wir müſſen trotzdem unſere Nachricht aufrecht erhalten. Herr Ro

che Redacteur des Kleinen Reaktionärs, wohl aber der wirkliche Re
dacteur und Hauptmitarbeiter. Hr. Rob. Bürkner ſtellt es nicht in Ab
rede, daß er den für den ausſchließlichen Gebrauch Sr. Majeſtät des
Königs beſtimmten Tagesbericht anfertigt, und es kam uns nur dar
auf an, zu konſtatiren, daß der Verfaſſer des Tagesberichts eines der
thätigſten Mitglieder der ultrareaktionären Preſſe ſei.

Die Reiſe des Königs in der nächſten Woche nach Karlsbad iſt
wieder zweifelhaft geworden. Der König hat bis jetzt ſeine Abneigung
gegen den Gebrauch von Karlsbad noch nicht zu übexwinden vermocht,
und ſo iſt es wahrſcheinlich, daß die Reiſe wenigſtens noch auf einige
Wochen verſchoben wird.

Der Kronprinz hat am Sonntag Abend ſeine Reiſe zur Jnſpizi
rung der 1. Armee- Abtheilung angetreten, zunächſt nach Bromberg.
Den 1. Juni nach Thorn, den 2. über Kulm nach Graudenz den 4.
Zuſammentreffen mit der Frau Kronprinzeſſin. Reiſe nach Danzig,

nach Pillau, zurück nach Königsberg, 10., 11. u. 12. in Königsberg
Die „Rheiniſche Zeitung regt die Jdee an, den beiden erſten

Präſidenten des Abgeordnetenhauſes durch einen goldenen Lorbeerkranz
Weg in anderer Weiſe den Dank der verfaſſungstreuen Partei auszu
prechen.en in Frankfurt erſcheinende „Europe“ ſchreibt über den Stand

der diplomatiſchen Verhandlungen in der polniſchen Angelegen-
heit: „Die Mächte hätten ſo wenig Vertrauen auf die Chancen des
Zuſammentritts eines Kongreſſes, daß in London und Paris Genieof
fiziere mit dem Studium des Feldzugsplans beſchäftigt ſeien. Die An
ſichten neigen ſich zur Jdee einer Occupation Finnlands, um mittelſt
einer gewonnenen Schlacht Petersburg zu nehmen.

Telegraphiſche Depeſchen.
Frankfurt a. M. d. 2. Juni. Wie „L'Europe“ wiſſen

will wird der Ausſchuß des Bundestages den Bericht über die Hol
ſteiniſche Angelegenheit in vierzehn Tagen erſtatten.
des Ausſchuſſes will die Beſeitigung des Oldenburgſchen Antrages und
die Feſtſetzung einer vierwöchentlichen Friſt zur letzten Aufforderung an
Dänemark, das Patent vom 30. März zurückzunehmen und die Ueber
einkünfte aus den Jahren 1851 und 1852 ſtrikte zu beobachten. Jm
Weigerungsfalle ſoll unwiderruflich die Exekution eintreten.

Paris, d. 2. Juni. Jm Oepartement der Seine ſind in
ſämmtlichen Wahlbezirken mit Ausnahme des ſechsten, wo keine abſo
lute Majorität erzielt wurde die Candidaten der Oppoſition gewählt

worden. Jm erſten Wahlbezirke wurde Havin, Redacteur des
„Siècle“, gegen den Candidaten der Regierung Deleſſert gewählt Jm
zweiten Wahlbezirk erhielt Thiers mit 11,112 gegen Devinck mit
9857 Stimmen die Majorität. Jm dritten Wahlbezirke ſiegte Ol

Varin nur 9957 fielen. Jm vierten Wahlbezirke ſiegte Picard mit
17,046 Stimmen gegen den Regierungscandidaten General Perrot, der
nur 6487 Stimmen erhielt. Jm fünften Wahlbezirke wurde Ju
es Favre mit 17,396 Stimmen gewählt der Regierungscandidat
Michel Levy erhielt 7552 Stimmen. Jm ſechsten Wahlbezirke, wo
eine nochmalige Wahl ſtattfinden muß, waren auf den Chef-Redacteur
der „Opinion nationale Gueéroult 11,110, auf den Regierungscan
didaten FoucheéLepelletier 9525 und auf die Oppoſitionscandidaten
Cochin 6600 und Prevoſt Paradol 2200 Stimmen gefallen. Jm ſie
benten Wahlbezirke wurde Oarimon gegen den Regierungscandida
ten Conſtant Say, im achten Jules Simon gegen den Candida
ten der Regierung Königswarter und im neunten Eugène Pelle
tan gegen den Regierungscandidaten, ehemaligen Maire Picard ge
wählt. Montalembert iſt durchgefallen. Jn Marſeille ſind Ber
ryer und Marie gewählt. Thiers iſt durchgefallen. Jn Bor
degux iſt Euré gegen Dufaure, in Straßburg Oebuſſière ge
gen Odilon Barrot gewählt worden. Jn Lyon hat der DOppoſitions
candidat Henon die Majorität erhalten. S

Paris d. 2. Juni. Jn Nantes iſt der Candidat der Oppo
ſition, Lanjuinais, gewählt worden. Jn den Departements haben,
ſo weit bis jetzt bekannt, acht Oppoſitionscandidaten die Majorität

erhalten. SWien, d. 2. Juni. Die „Generalcorreſpondenz aus Oeſter
reich“ äußert ſich dahin daß die Wahrheit der Behauptungen in Cor
reſpondenzen der „Kölniſchen Zeitung“, Oeſterreich habe ſich dem Vor
ſchlage eines Waffenſtillſtandes in Polen angeſchloſſen ſehr zu bezwei
feln ſein dürfte und daß poſitive Anhaltspunkte dafür ſchwerlich vor
lägen.

London, d. 2. Juni. Der Dampfer „City of Newyork“ iſt in
Queenſtown eingetroffen und hat Nachrichten aus NewYork bis
zum 23. v. Mts. daſelbſt abgegeben. Nach denſelben iſt die Lage in

den Unionsſtaaten eine ſehr kritiſche geworden. Die Erbitterung der
weſtlichen Bevölkerung hat ſich geſteigert in Waſhington werden die
Verhaftungen zahlreicher. Präſident Lincoln hat das Urtheil über
den Senator Vallandigham in Transportation außerhalb der Gren
zen der Union abgeändert.

London, d. 2. Juni. Weitere Nachrichten aus NewYork

t

vom 23. v. M. melden daß der Unionsgeneral Grant am 16. Mai
den General der Conföderirten Pemberton bei Edwards DOepot an

gegriffen und denſelben zum Rückzuge gezwungen habe. Der Verluſt
war auf beiden Seiten ein ſehr großer. Die Unioniſten hatten Port
Hudſon ohne Reſultat bombardirt.

„daß er nicht Re

bert Bürkner iſt nicht „Redacteur“, das heißt nicht der verantwortli

Die Mehrheit

5. und 6. in Danzig, 7. nach Schlobitten, 8. nach Königsberg,

livier mit 18,151 Stimmen während auf den Regierungscandidaten
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bez. u. G. P Br.,

Amtlicher Fonds und Geld Cours. Berliner Börſe vom 2. Juni 1863.
Eiſenbabn Actien. Zf.Brief. Geld. Auskandiſche Eiſenbahn Stammactien.
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t S do. U. Emiſſton Bremer Bank 4 1105,entenbriefe Priorit. Ob lig. von 1858 und 1860 99 Loburger Ereditbank 4 95 94
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9 do. V. Serie 100 Thüringer con v. 4 99 Deſterreichiſcher Exedit 362do. Düſſ.Elberf. Pr. S do. I. Serie 4 102 Thüringiſche Bank 4 70 69n do do. I. Serie S do. III. Serie conv. 4 99 Weimariſche Bank 4 90oder a Stück 14 7 do (Dortm Soeſt, 93 92 do. IV. Serie a 102 101Oeſterr. Metall. s 69
S do. do. Il Serte Wilh. (CoſeleOderbg. 892 do. National-Anl. s 72Berlin Anhalter 4 do. III. Emtſſton 4 97 do. Präm. Anleihe 4 88 S

BerlinAnhalter 148 a 148 gem.

Genfern allein fand lebhaftes Geſchäft ſtatt, in beiden zu
BankeActien. Roſtocker [9f. 4 pCt.

Nordbahn (Friedr. Wilh. 64
gem. SDeſterr. ſüdl. St. Lomb. 150 a 149 gem, Deſterr. Eredit 86 86 e

Die Börſe war zwar ziemlich feſt, aber ganz geſchäftslos es fehlte an jeder Kaufs und
höheren

Hamburger Vereinsbank [a4] 103 G.
Währung (Banknoten) 90

à 6377, gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 121 a gem. do. 3proz. Prior. 276 a 275
à gem. Ruſſ. Neue Engl. 5proz. Anleihe 92 a gem. eVerkaufsluſt, und blieb die ganze Haltung abwartend in Darmſtädtern und

Preiſen preußiſche Fonds blieben feſt Wechſel ſtill und ſämmtlich zu haben und zu laſſen.
Darmſtädter Zettelbank (4] 1017 B.

bz. Napoleonsd'or 5. 11 bz. Sovereigns 6. 21 B.
Moldauiſche Landesbank

36 B. Gold und Papiergeld: Oefterr.
Marktberichte.

Magdeburg den 2. Juni. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen T Aufer eNordhauſen, den 2. Juni.
Weizen 2 10 bis 2 20
Roggen 29Gerſte I 20Hafer 24 28Rüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 2. Juni.
Weizen loco 57—70 nach Qualität.
Roggen loco 80- 82pfd. 45 ab Kahn bez.

entfernt ſchwimm. 1 Ladung 80—81pfünd. 45 bez.
Juni u. Juni Juli 45 bez. u. G. Br. Juli
47 bez. Oct. Nov. 46 47 bez.
Gerſte, große u. kleine 32—38 pr. 1750pfd.

Hafer loco 23 24 pomm. 24 ab Bahn bez.,
Lieferung pr. Juni u. Junt/ Juli 23 23 bez.Juli Aug. 23 24 bez. Sept. Oct. 24 bez.

Erbſen Kochwaare 46—50 Futterwaare 43 46
Rüböl loco 14 Br. Junt

bez. u. Br. Juni/Jult 145 Br. 12 G. Juli Aug.
14, Br. Aug. Sept. 14 Sept. Oct. 13

bez. i. G. Br. Oct. Nov. 13
Leinöl loco 1597 bez., 152 Br.
Spiritüs loco ohne Faß 15 bez. Juni u. Juni

Juli 15 bez. Br. u. G. Juli Aug. 15
Aug. Septbr. 152

bez. u. Br. Sept. Octbr. 15 bez. u. Br.
G. Oct. Nov. 15 bez. u. G. Br.

Weizen ſchwer käuflich Roggen in loco war wenig
gefragt und ſind nur Kleinigkeiten gehandelt zu notirten
Preiſen umgeſetzt. Termine befeſtigten ſich im Laufe der
Börſe wohl wegen der kleinen Kanalliſte und kalten Tem
Peratur etwas und wurden für alle Sichten höhere Preiſe
bezahlt gekünd. 15,000 Eentner. Hafer Höher, gekünd.
4800 Etnr. Rübbl in Folge anhaltender Kündigungen
gedrückt und ſämmtliche Termine billiger erlaſſen. Das
Geſchäft bewegte ſich in den engſten Grenzen gek. 1000
Ctnr. Spiritus, bei feſten auswärtigen Berichten war

B

die Stimmung dafür angenehm ſo daß Preiſe ihren ge
v

ſtrigen Standpunkt völlig behaupteten gekünd. 250,000
Quart.

Breslau, d. 2. Juni. Spiritus pr. 8000 pCt. Tral
les 142 Br. Weizen weißer 66 78 gelber 66

74 Roggen 48-—652 Gerſte 35- 40
Hafer 25—-29

Stettin d. 2. Juni. Weizen 65—67 Juni Juli
68 Juli Aug. 69 bez. Sept. Oct. 70 Br. Rog
gen 4427 bez. Juni Juli 448, bez. 45 Br., Juli Aug.
45 bez. u. Br. Sept. Oct. 467, bez. u. Br. Rüböl
15, Sept. Oct. 13 Br. Spiritus 14 bez. Jüni
Juli 15 Br. 14 G. Juli Aug. 15 Br. 15
bez. Sept. Oct. 152 bez. u. G.

Leipzig, den 2. Juni. Leipziger Producten
Börſe in Platz wie in Termin Geſchäften (durch lo
co auf der Stelle und „pr. d. h. pro zu ſpäte
rer Lieferung angedeutet) bezüglich a) des Deles für
Zoll Centner, des Getreides und der Del
ſagten für 1 Dresdner Scheffel (daneben auch für

Preuß. Wispel), des Spiritus für 122
Dresdner Kannen oder 12 Eimer 22 Kannen
(d. i. gerade 8000 pCt. Tralles oder 100 Preuß. Quart)
vorgekommene Angebots Verkaufs und Begehrs
Preiſe (mit „Bſ. Briefe „„bz. bezahlt und

Gd. Geld bezeichnet) nach Thalern ausgeworfen.
Weizen, 168 2s., braun loco: nach Qualität 5

Sf. (nach Qual. 61——63 Bf.). Roggen
158 25., loco nach Qual. 3 3 Bf. (nach
Qual. 451 46 Bf. pr. Juni Juli 46 Bf.;
pr. Juli, Auguſt 46 Bf. pr. September October
47 Bf.). Gerſte, 138 26., loco nach Qual.
223 u. 3 bz. (nach Qual. 359, u. 36 bz.). Ha
ſer 98 loco Bf. Gd. (23Bf., 28 Gd.) Erbſen 178 L. loco 4 B.
(48 Bf). Wicken, 178 loco 3 Bf. (36Rüböl loco 15 Bf. 5 pr. Juli, Auguſt
142, Bf. pr. Auguſt, September I4 Bf. pr.
September, October 14 Bf. Leinöl loco 16
Bf. Mohnöl loco 20 Bf. Spiritus, loco 16Bf., 15 bz. 159, Gd. z pr. Juni 16 Bf.,
157. Gd. pr. Auguſt, September 162 Gd.

Elbing Junt Juli 120pfd. 72 mit beſonderer Bedin
gung verkauft preußiſcher ab Oſtſee Juni 74, Septbr.
Oct. 74 angeboten. Oel loco geſchäftslos Oct. 29

Amſterdam, d. 1. Juni. Weizen unverändert. Rog
gen preishaltend, ziemlich lebhaft. Raps Septbr. 75.
Rüböl Herbſt 43

London d. 1. Juni. Engliſcher Weizen thätig, Preiſe
feſt in fremdem wenig Geſchäft, zu Freitagspreiſen ſchwer
zu bekommen. Gerſte unverändert, in Hafer langſames
Geſchäft Mehl ſehr beſchränkt.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 2. Juni Abends am Unterpegel 5. Fuß 4 Zoll,
am 3. Juni Morgens am Unterpegel 5 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Sgale bei Weißenfels
am Unterpegel e

am 1. Juni Abends 1 Fuß 1 Zoll,
am 2. Juni Morgens 1 Fuß 1 Zoll.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg

am 2. Juni Vormitt. am alten Pegel 33 Zoll unter 0,am neuen Pegel 4 Fuß (4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden
den 2. Juni Mittags:- 1 Elle 19 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten:

Aufwärts: Am 1. Juni. W. Hönel, Güter, von
Hamburg n. Dresden. G. Göhre, Röheiſen, v. Mag
deburg n. Halle. Am 2. Juni. G. Biener Güter,
v. Hamburg n. Deſſau und Dresden. Chr. Klauß,
Steinkohlen v. Hamburg n. Bernburg. A. Wolter,
desgl. W. Lucas, Coaks, v. Hamburg n. Alsleben.
G. Placke, Güter, v. Hamburg n. Dresden.

Niederwärts: Am 2. Juni. Nordd. Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Dresden n. Hamburg. Dieſelbe, Ger
ſte, v. Dresden n. Hamburg. K. Ackermann, Weizen,
v. Alsleben n. Hamburg. Fr. Apel, Gerſte, v. Alsle
ben n. Hamburg. G. Bandau, Brennholz v. Coswig

Hamburg d. 2. Juni. Weizen loco ruhig und un
verändert, ab auswärts bleiben leichtere Sorten geſucht,
ab Dänemark 122—123pfd. iſt 91 feſt zu haben und
dürfte wohl 92 gemacht werden. Roggen loco feſt, ab

n. Magdeburg. Chr. Horrey, desgl. A. Poplitz,
Bruchſteine, v. Gröne n. Magdeburg Eitner, desgl.

G. Naumann, Gerſte, v. Dresden n. Hamburg. A.
Mann, desgl.

d



Bekanntmachungen.
Beſchluß.

Der durch Beſchluß vom 24. October 1862
über den Nachlaß des hier verſtorbenen Klemp-
nermeiſters Andreas Bernhard Kurze
eröffnete Konkurs iſt durch Vertheilung der

Maſſe beendigt.
Halle a/S. am 29. Mai 1863.

Königliches Kreisgericht, l Abtheilung.
Retourbriefe.

An Buhtz in Brandenburg a/H. 2) An
Zan der in New York. 3) An Jmhof in
Ettiſchleber bei Arnſtedt, mit Packet ſign. per
adr. 4) An Jmhof daſelbſt, mit 5.7 22
5) An Geisler in Landsberg (rekommandirt).
6) An Naumann in Berlin (rekommandirt).

Halle, d. 2. Juni 1863.
Königliches Poſt Amt.

Verkauf.
Eine ländliche Schenkwirthſchaft, verbunden

mit Materialhandel, in Wohnhaus, Tanzſaal,
Scheune, Nebengebäuden, Obſtgarten und 1
M. 42 DR. Acker beſtehend, ſoll mit Jnven
tar Familien Verhältniſſe wegen ſofort verkauft
werden. Schenkwirthſchaft und Handel ziem
lich ſchwunghaft und verbeſſern ſich noch durch
die Anlage einer Braunkohlengrube. Nähere
Auskunft ertheilt der Kreis Auctions- Commiſ
ſar Krahmer in Wettin a/S.
Pferde, Wagen- und Geſchirr

Auction.
Künftigen Montag den S. Juni c. Vormit

tags von 10 Uhr an ſollen im Kirchberg
ſchen Hauſe vor dem Klingen- Thore 2 gute
braune Pferde, 4- und 5jaährig, ein ziemlich
neuer zweiſpänniger Wagen mit Kaſten ein
guter einſpänniger Wagen Hamburger Wa
gen 4 Paar gute Geſchirre, Dutzend Schef-
fel-Säcke, 1 Brückenwaage, 1 Winde, Ketten,
Futterbank, Getreidefege, Ackerpflüge und Eg-
gen Haus und Wirthſchaftsſachen meiſtbietend
verſteigert werden.

Weißenfels am 1. Juni 1863
Lorenz.

Gutsverkauf mit Schenkwirthſchaft.
Jch beabſichtige mein Wohnhaus, in welchem

ſeit 25 Jahren die Schenkwirthſchaft betrieben
iſt, mit ca. 23 Morgen Feld in Großkay
naer Flur veränderungshalber im Ganzen oder
im Einzelnen aus freier Hand zu verkaufen.
Zur Annahme der Gebote habe ich Termin
Montag den 8. Juni c. Mittags 12 Uhr in
meinem Schenklokale anberaumt, zu welchem
ich Kaufluſtige hiermit einlade.

Großkayna, den 29 Mai 1863.
Der Schenkwirth Sachſe.

im Perſonen oder Schnellzuge berechtigen.

Magdeburg -Cöthen-
53 Von unſeren Stationen Leipzig und Halke werden jetzt wiederum Hin

und Zurückbillets nach Thale zum ermäßigten Fahrpreiſe, jedoch nur für die II.
und II. Wagenklaſſe mit einer 5tägigen Gültigkeit ausgegeben welche zur Fahrt

Das zur Hin und Rückfahrt gelöſte Billet iſt vor
der Rückreiſe an die Billetkaſſe zu Thale abzugeben,

Halle Leipziger Eiſenbahn.

wofür alsdann unentgeldlich ein Billet
der betreffenden Wagenklaſſe zur Rückreiſe, welches jedoch nur für den Zug Gültigkeit hat, für
welchen es abgeſtempelt worden ertheilt wird.

Freigewicht für Gepäck wird auf dieſe Billets nicht gewährt. e
Magdeburg, den 26. Mai 1863.

Directorium der Magdeburg Cöthen Halle Leipziger Eiſenbahn Geſellſchaft.

Groſze Goldwagaren- Auction.
Alle Tage von 10 Uhr an Verſteigerung der von Kennern aner-

kannten preiswerthen, prachtvoll gearbeiteten Goldwaaren.

BrandW Herr H. Wilk, Cigarren Geſchäft zum Havanneſer Laden Leipzigerſtr. Nr. 17,
nimmt Aufträge für uns entgegen und verſichern wir prompte Bedienung

Anſtalt für künſtliche Mineralwaſſer und Brunnen: Schmidt Spieß in Erfurt.

er Voorhof geest. Ganze Flaſche
15 Sgr.

Dieſe Erfindung des Dr. van der Lund u Leyden
erregt ungeheures Aufſehen und hat die größte Anerkennung gefunden, indem dieſer Voorhof
geeſt alles leiſtet was bis jetzt unmöglich ſchien. Nach Gebrauch dieſer Haar- Eſſenz hört,
durch die Wiederbelebung der Haarwurzeln, das Ausfallen der Haare ſofort auf und
befördert das Wachsthum derſelben auf unglaubliche Weiſe. Auf völlig kahlen
Stellen erzeugt er volles neues
vollſtändigen Bart.

Haar, bei jungen Leuten binnen wenigen Monaten einen

Niederlage bei W. Messe in Halle, Schmeerſtraße Aschersleben: A. Pest,
Bitterfeld J. G. Schenke; Merseburg: C. Fra nke; Naumburg C. F. Schulze; Weissen-
kels: C. A. Günther Zeitz: W. Sieders leben. t

Meru gehott.
in vorzügl. Qualität billig bei

Mafſeg- Heringe
G. Goldsehmfett.

s ehe neVor S. er. RBeinlaehs,meinen Hamb. Caviar
G. Gloldscehmmidt.

4000 Thlr auch getrennt ſind auszu
W V leihen Schmeerſtraße Nr. 16.

Sommerſproſſen- Waſſer.
Das erwartete Hamburger Sommerſproſſen

Waſſer
zur Entfernung der Sommerſproſſen, iſt ange
kommen und zu haben bei

Auguſte Beſt, kl. Ulrichsſtraße
in den 3 Königen 2 Dr. hoch rechts.

Auf dem Rittergute Reinsdorf bei Lands
berg ſind 100 Stück Mutterſchaafe zu verkau
fen. Auch iſt daſelbſt eine praktiſche Maſchine
zum Nachharken des Getreides zu verkaufen.

Eine Waſſer oder Windmühle zum
jährl. Pachtpreis von 400 bis 500 wird zu
pachten geſucht. Franco Briefe werden erbeten
unter Chiffre M. M. Delitzseh.

Ein Haus, gut gebauet, in freundlicher
Gegend der Stadt gelegen womöglich Garten
dabei wird zu kaufen geſucht. Gef.
Adreſſen werden von Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. entgegen genommen.

Ein neu gebautes Haus, mit Laden,
Seiten und HinterGebäuden, Hofraum u. ſ.
w., in einer Hauptſtraße von Halle gelegen
und zu jedem Handels Geſchäft paſſend hat
ver änderungshalber zu einem ſoliden Preis mit
1500 Anzahlung zu verkaufen J. G.
Fiedler in Halle a/S. kl. Steinſtraße Nr. 3.

Für Müller.
4 Waſſerradsärme, 17 Fuß 6 Zoll lang,

ſind zu verkaufen in der Mühle zu Ringle
ben bei Artern. 5

Obſt Verpachtung.
Freitag d. 5. Juni e. Abends 6 Uhr

wollen wir unſere diesjährige Obſtnutzung an
Kirſchen, Pflaumen c. öffentlich unter den im
Termine bekannt zu machenden Bedingungen auf

der Georgsburg bei Cönnern
meiſtbietend verpachten.

Cönnexrn, den 1. Juni 1863
G. Freymuth's Erben

Formermeiſter, Werkführer ſür
Fabriken auch Aufſeher Verwal
ter, Holz Anweiſer c. können ſtets
vortheilhafte Stellen nachgewieſen erhalten von

Körner, Berlin,
Luckauer Str.

Ein Ladenmadchen wird geſucht. Näheres
Ranniſche Straße 17.

Ein Kellnerburſche findet ſofort Dienſt
im Pfälzer Schießgraben.

Ein tüchtiger Vermeſſungs Gehülfe wird ge
ſucht und findet ſofort dauernde Beſchäftigung
und guten Verdienſt. Meldungen ſind unter
V. K. Nr. 5. bei Ed. Stückrath in der Expe
dition dieſ. Ztg. niederzulegen.

Spfrſtuslack ein ſchwarzer, brauner, blauer, gel
ber, grüner und rother Farbe, eig-
nen ſich vermöge ihrer ſchnellen
Trockenkraft zum Anſtreichen von
Eiſen-, Blech- und Korbwagaren, em
pfiehlt Albert Schlüter, gr. Stein-
ſtraße G.

Ein kleiner ſchwarzer Hund, auf den Na
men „Joli“ hörend, am 2. Abends abhanden
gekommen. Gegen Belohnung abzugeben vor
dem Kirchthor Nr. 3.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

berühmt durch ſeine ſchnellen Erfolge von der Heydt bei Ammendorf Beſchäf

käuflich übernommen

Kleereiter mit allem Zubehör ſind zu
haben à Stück 20 bei

W. Gleau, Holzhändler in Cöthen.
Tüchtige Grubenarbeiter finden auf der Grube

tigung. Die Gruben- Verwaltung.
Es ſtehen 200 fette Hammel auf der Do

maine Cölbigk bei Bernburg zum Verkauf
Nachdem ich den hieſigen Gaſthof

zum Weimarischen Hof
ſo erlaube ich mir mich

einem “hochverehrlichen reiſenden Publikum und
andern lieben Gäſten freundlichſt hierdurch zu
empfehlen, unter Zuſicherung prompter u. billi
ger Bedienung

Allſtedt, am 1. Juni 1863.
A. Schmidt.

Breuhergss Garten.
Donnerstag den 4. Juni Abend Mili

tair-Eoneert. 3. Auff. kommt mit Fan
taſie a. d. Op. „Die Jüdin v. Hallevy,
Finale a. d. Op. „Lohengrün“ v. Wagner c. c.

Anfang 7 Uhr. F. Fiedler.
Konmigsſchießen in Gerbſtedt.
Unſer diesjähriges Königsſchießen wird den

21., 22., 23., 28. u. 29. Juni abgehalten
werden.

Wir laden dazu Auswärtige hierdurch freund
lichſt ein.

Gerbſtedt, den 1. Juni 1863.
Der Vorſtand der Schützengeſellſchaft

Bei dem für mich ſo ſchmerzlichen Weggan
ge von Reußen drängt mich mein Herz, mei
ner lieben Gemeinde für die vielen Beweiſe der
Liebe und Dankbarkeit meinen tiefgefühlteſten
Dank auszuſprechen. Gottes reichen Segen er
flehe ich über ſie und ihre lieben Kinder in einem

erzlichen Lebewohl.e Mai 1863.Reußen, den 29.
Felber, Lehrer,
jetzt in Gröbers
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hierüber nicht zweifelhaft ſein.

Veilage zu. 127 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den 4. Juni 1863,

Deutſchland
Berlin, d. 2. Juni. Die Königliche Antwort auf die letzte

Adreſſe des Abgesrdnetenhauſes, ſo wie die Rede, mit welcher der
Präſident des Staatsminiſteriums Herr v. Bismarck den Landtag ge
ſchloſſen hat, werden in ſämmtlichen Amts und Kreisblättern amtlich
abgedrückt.

Die „Berliner Revue“ ſagt gegen einen Vorwurf, der ihr des
wegen gemacht worden war, weil ſte den Grafen Schwerin nicht
mehr als ächten Preußen paſſiren ließe: „Als ob wir die Herren
Auerswald und Schwerin jemals für beſſere Patrioten
gehalten hätten, als Kinckel und Jacoby.“ Freilich, die ehe
maligen Geſinnungsgenoſſen von Kinckel, die jetzt im Dienſte der
Reaction ſtehen ſind ganz andere Patrioten!

Das Criminalgericht verhandelte geſtern einen Preßproceß gegen
den Redacteur des „Fortſchritts“ L. Walesrode, wegen eines in der
Nr. 29 des „Fortſchritts vom 19. October v. J. enthaltenen Arti-
kels, in welchem der bekannte Beſchluß des Herrenhauſes über die An
nahme des von der Regierung vorgelegten Budgets ein „Eidbruch“
genannt worden iſt. Der Gerichtshof verurtheilte den Angeklagten,
der vom Rechtsanwalt Abg. v. Forckenbeck vertheidigt wurde, wegen
Beleidigung des Herrenhauſes zu 100 Thlr. Geldbuße event. 2 Mo
naten Gefängnißſtrafe.

Die Kölniſche Zeitung veröffentlicht ein Gutachten der hervor
ragendſten Pariſer Advocaten (Jukes Favre, J. le Berquier, Henry
Didier, OdilonBarrot, J. Dufaure) über den Zeugenzwang nach fran
zöſtſchein Recht. Es heißt darin „Wenn die Juriſten darüber ſtreiten
oder wenigſtens ſtreiten können, ob ein Zeuge, welcher ſich weigert, vor
dem Unterſuchungsrichter ſeine Ausſage zu machen, dadurch eine ſtraf
bare Handlung begeht, die mit dem Nichterſcheinen auf gleicher Stufe
ſteht, ſo iſt es niemals irgendjemand zweifelhaft geweſen daß die ein
zige Strafe, welche den Zeugen treffen kann, welcher, ſei es vor dem
Unterſuchungsrichter, ſei es vor den Gerichten, ſeine Ausſage abzugeben
ſich weigert, auf eine Geldbuße von höchſtens 100 Fr. beſchränkt iſt,
und es giebt kein Beiſpiel, daß jemals ein Unterſuchungsrichter in
Frankreich die unerhörte Behauptung gewagt hätte, er könne in dieſem
Fall an die Stelle der im Art. 80 angedrohten Geldbuße die Gefäng-
nißſtrafe ſetzen, von welcher ſich im Geſetz keine Spur findet. Eine
derartige Subſtituirung wäre nichts als eine Willkür, die in der Phan
taſie wurzelt, eine Negation aller ſtrafrechtlichen Grundſätze, mit Einem
Wort, ein Verfahren, welches ebenſoſehr für unmöglich erklärt werden
muß, als es ungeſetzlich iſt.“ Uebereinſtimmend hiermit lautet ein Gut
achten des Profeſſors Mittermaier in Heidelberg. Die „Kölniſche
Zeitung erklärt darauf: Die Entſcheidung des Obertribunals kann

Sie wird für uns ausfallen, und ſollte
es anders kommen, was wir für unmöglich halten ſo würde der Re
dacteur der „Kölniſchen Zeitung ruhig in's Gefängniß wandern und
ſagen (natürlich nur als Ausdruck ſeiner eigenen perſönlichen Meinung):

Nicht ich werde in Feſſeln und Banden geſchlagen ſondern die Wiſ
fenſchaft und das Recht!“

Der in Kyritz erſcheinende „Stadt und Landbote“ enthält Fol
gendes: „Wittſtock. Jn einem vor Kurzem eingelaufenen Schreiben
der Jntendantur des Gardecorps an den hieſigen Magiſtrat, be
treffend die Lieferung von Militairtuchen war in einer Randbemerkung
die Frage aufgeworfen ob denn auch die bezüglichen Wittſtocker Fa
brikanten treu zur Regierung Sr. Majeſtät des Königs hielten. Jn
einer Sitzung des Magiſtrats kam die Angelegenheit zur Sprache, und
nach längerer Verhandlung hatte folgender Antrag die Majorität Der
Magiſtrat wiſſe nicht, daß die hieſigen Fabtikanten nicht treu zur Re
gierung Sr. Majeſtät hielten. Gegen dieſe Beantwortung der Rand
bemerkung legten zwei Mitglieder Verwahrung ein und ließen in der
ſelben ausdrücklich das Motiv hinzufügen: daß weder die genannte Jn-
tendantur das Recht habe, dieſe Frage aufzuwerfen, noch der Magiſtrat
die Pflicht, dieſelbe zu beantworten.“ Mit Recht tritt das gedachte
Blatt dieſer Verwahrung bei.

Aus Köln vom 31. Mai berichtet die „Köln. Ztg.“: „Dem zu
Ehren der Abgeordneten Kölns beſchloſſenen Fackelzug iſt unerwartet
die polizeiliche Genehmigung verſagt worden. Das mit der Vorberei
tung beauftragte Comité wird hiergegen ſofort Rekurs an die Bezirks
regierung ergreifen, aber zugleich in der für morgen anberaumten Ver
ſammlung ſeinen Committenten einen andern Modus zur feierlichen
Adreßüberreichung vorſchlagen.

Das däniſche Cabinet hat die identiſchen Noten Oeſterreichs und
Preußens beantwortet und zwar gleichfalls in identiſcher Form. Un
term 16. d. erklärt es nach Wien und Berlin kurz und höflich, daß
es um ſo mehr bei den Verordnungen vom 30. März beharren müſſe,
als der Reichsrath ſich mit Mehrheit für dieſe Verordnungen und für
die Politik der Regierung ausgeſprochen habe deren Ziele und Abſich
ten jedoch von den deutſchen Cabinetten fälſchlich aufgefaßt würden.
Nach Wien wo man in dem neueſten Stadium der Frage die Jnitia
tive ergriffen hat, ſoll mit dieſer Note noch eine vertrauliche Denkſchrift
abgegangen ſein, welche in eine ſpecielle Darlegung des Standpunktes
der däniſchen Regierung eingeht.

Aus Holſtein berichtet die hannöverſche Z. f. N.“: „Die Ver
folgungen wegen Betheiligung an den auf hamburger Gebiet abgehal
tenen politiſchen Verſammlungen dauern hier fort. So wurde Advokat
Rave in Jtzehoe vom dortigen Magiſtrat vernommen und Advokat Rö
mer in Elmshorn, der vor der k. Adminiſtratur zu Rantzau Auskunft
über die Verſammlung zu ertheilen verweigert hatte, zu einem zwei
ten Termine geladen, unter der Androhung von 50 Thlr. Brüche bei

dacteur der „Bresl. Ztg.“, zu 3 Thlr. verurtheilt.z

fortgeſetzter Auskunftsverweigerung. So greift man zur Tortur, um
die Namen der Beamten zu erfahren, die „Hochverräther““ ſind!“

Gegenüber dem Faktum des Verbots deutſcher Blätter in
Schleswig hat der däniſche Miniſter des Auswärtigen in einer Depeſche
vom 27. Februar 1863 der engliſchen Regierung erklären laſſen es
gebe keine Blätter, denen nicht die freie Circulation im Herzogthum
geſtattet wäre.

Aus Paris wird das bevorſtehende Erſcheinen einer Broſchüre:
„Napoleon III. und Polen angekündigt. Die bekannte Bro
ſchüre: „„Napoleon III. und Jtalien war bekanntlich der Vorläufer
des italieniſchen Krieges.

Breslau, d. 29. Mai. Nach hieſigen Blättern hat in Sachen
des Nationalfonds das Obertribunal das zweite (frei ſprechende)
Erkenntniß des hieſigen Appellationsgerichts vernichtet und auf die Re
cursbeſchwerde die Herren Rohmann, Redacteur des „Schleſiſchen Mor
genblattes“ zu 5 Thlr., Nowack, Mitredacteur des „Schleſiſchen Mor
genblattes“, zu 5 Thlr., Weber, Redacteur der Freund'ſchen Mor
genzeitung“, in eine zuſätzliche Buße von 2 Thlr. und Dr. Stein, Re

z Es iſt angenom
men, daß der Nationalfonds eine Stiftung zu milden Zwecken ſei und
die Aufforderung zu Beiträgen alſo unter den 9. 99 der Polizeiverord
nung falle. Das Appellationsgericht ſoll in ſure und nicht in kfacto
geirrt haben.

Königsberg d. 27. Mai. Viel Intereſſe erregt hier ein Zer
würfniß unſeres Polizeipräſtdenten Maurach mit einer Studentenver
bindung. Hr. Maurach fühlte ſich durch ein auffallendes Fixiren meh
rerer Studenten dieſer Verbindung, die ihm auf der Straße begegne
ten, verletzt und entbot die Senioren derſelben zum Zweck einer Erklä
rung zu ſich. Da dieſe eine verlangte Ehrenerklärnng reſp. Abbitte ab
lehnten, beklagte ſich Hr. Maurach beim Univerſitätsgericht, das den
betreffenden Studenten eine Rüge ertheilte. Hr. Maurach, hiermit
nicht zufrieden rekurrirte an den Curator der Univerſität, den Ober
präſidenten der Provinz, der jedoch weiteres Einſchreiten ablehnte.
Nunmehr hat ſich Hr. Maurach, der nur in der Auflöſung jener Stu
dentenverbindung eine genügende Satisfaktion finden will, an den
Cultusminiſter gewendet.

Kaſſel, d. 30. Mai. Bei der nächſtens in den Vordergrund
tretenden Frage über Wiederherſtellung des ſuspendirten Geſetzes vom
17. Juni 1848, wodurch den Ständen das Recht zur Präſentirung
von Candidaten für die Stellen im Ober Appellationsgerichte und
Staatsgerichtshofe eingeräumt wurde, ſpielt die Frage über die Bun
des widrigkeit dieſes Geſetzes eine große Rolle. Die Regierung giebt
daſſelbe als bundeswidrig aus weil es mit dem Art. 57 der Wiener
Schlußakte in Widerſpruch ſtehe wonach die geſammte Staatsgewalt
im Oberhaupte des Staats vereinigt ſei, und dieſes nur in der Aus
übung einzelner Rechte ſoll beſchränkt werden dürfen. Müßte dieſer
Artikel in jenem Sinne verſtanden werden ſo würde damit auch das
ſtändiſche Recht der Mitwirkung bei der Geſetzgebung und das Steuer
bewilligungsrecht unvereinbar ſein. Jn Hannover haben die Provin
zial Landſchaften das Recht 12 Räthe zum Ober Appellationsgerichte
in Celle zu präſentiren den mecklenburgiſchen Ständen ſteht ein ſehr
ausgedehntes Recht der Mitwirküng bei Beſetzung des Ober Appella
tionsgerichts zu Roſtock zu, die Braunſchweigſche Kammer hat das
Recht, zu zwei Rathsſtellen im Obergerichte zu präſentiren und das
Recht der lauenburgiſchen Stände zur Präſentation von Mitgliedern
zum Hofgericht, zum Ober Appellationsgericht und zum Conſiſtorium
iſt noch in jüngſter Zeit anerkannt worden. Warum ſoll alſo das obige
Präſentationsrecht gerade bei uns bundeswidrig ſein Bundeswidrig
würde es nur ſein, wenn der Bundestag dieſe Ungleichheit in Deutſch
land wollte aufkommen laſſen. Selbſt das volle Ernennungsrecht der
Stände wird nicht für bundeswidrig gehalten, denn 9. 154 der Ver
faſſung geſtattet den Ständen die Ernennung von 3 Mitgliedern des
Compromißgerichts und auch der am 26. Novbr. 1834 bei uns publi
zirte Bundesbeſchluß vom 30. Octbr. 1834 erkennt ein ausgedehntes
Wahlrecht der Kammer an. Auch in Belgien, Norwegen ja in Sie
benbürgen ſieht man die Beſchränkung des fürſtlichen Ernennungsrechts
von Richtern nicht als Verletzung des monarchiſchen Prinzips an. Das
Ober Appellationsgericht ſelbſt hat, und zwar noch dazu in einer Zeit,
wo es noch keine von den Ständen präſentirte Mitglieder unter ſich
hatte, nämlich am 5. Mai 1848, den Anſpruch, welchen die Stände
auf das Präſentationsrecht damals erhoben in einem ausführlichen
Gutachten als einen „wohlbegründeten“ bezeichnet und zu den Unter
zeichnern dieſes Gutachtens gehört der jetzige Miniſter v. Dehn- Rotfel
ſfer, ſowie unter den übrigen Räthen des Gerichts auch 4 ſind, welche
für äußerſt monarchiſch gelten. Können die deutſchen Mächte nun
wohl abgeſehen von ihrer Zu oder Abneigung gegen unſer Geſetz vom
17. Juni 1848, dulden daß die kurfürſtliche Regierung auf ſo leere
und vage, nur ihr Anſehen ſchwächende Gründe hin die proviſpriſchen
Geſetze auch nach Ablehnung durch die Stände aufrecht erhält? Der
Streit in Kurheſſen ſcheint aufs Neue ernſtlich zu beginnen und nach
einiger Zeit wird man aufs Neue einzuſchreiten ſich veranlaßt ſehen
müſſen. Das iſt die Folge der Unbeſtimmtheit des Bundesbeſchluſſes
vom 24. Mai v. J.

Wien d. 30. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung unſers Gemein
deraths kam der Antrag Umlauft's zur Verhandlung, dieſe Körper
ſchaft möge ſich mit der Summe von tauſend Gulden an die Spitze
einer Subſcription zu Gunſten der internirten Polen ſtellen. Der

Antragſteller, zur Zeit hier Buchhändler, war vor 1848 als Cenſor
angeſtellt und bezieht, ſo viel ich weiß, noch heute eine Penſion von



der Regierung wegen ſeines damaligen Amtes. Als Mitglied des
Reichstags ſchlug er zum Radicalismus um und derſelben Partei hul
digt er heute als Gemeinderath. Humanität, Pflichten der Dankbar
keit aus Sobieskis Zeiten her u. ſ. w. ſpielten in ſeiner Rede natür
lich eine Hauptrolle; wunderbarer Weiſe wollte er ſeinen Antrag auch
als ein Vertrauensvotum gegen die Regierung hinſtellen.
treffende Commiſſion, ſo verwarf auch die Verſammlung die Motion
beinahe einſtimmig höchſt intereſſant aber war es, daß faſt alle Red
ner dabei unverhohlen ihre Sympathien für den Aufſtand ausſprachen.
Klemm von der Linken erklärte rund heraus, er würde gern ſeinen
letzten Kreuzer für die Jnſurrection hergeben, wenn er damit helfen
könne. Er ſcheere ſich nicht darum, wie man ſeine Worte aufnehme,
aber zu einer Demonſtration gegen unſre Regierung welche die über
getretenen Flüchtlinge ſo gut wie die eigenen Soldaten halte, ſehe er
gar keinen Grund ab. Dieſes Motiv ſchlug durch, Redner nach Red
ner wiederholte er ſei mit dem Vorgehen des Miniſteriums bezüglich
Polens ganz einverſtanden und denke nicht daran unter dem Deck
mantel der Menſchlichkeit gegen das Gouvernement zu agitiren. Als
Herr Umlauft, ſolchergeſtalt abgetrumpft, zum Schluſſe meinte, der be
dauerliche Verlauf dieſer Debatte werde dem Gemeinderathe nicht zur
Ehre gereichen, ward er von dem Vorſitzenden in ſehr energiſcher Ma
nier aufgefordert, den Anſtand zu wahren (M. 3.)

Frankreich.
Als Beleg für den wohldirigirten Eifer der ſubalternen Beamten

der Adminiſtration führt die Gazette de France folgendes im De
partement des BaſſesPyrenées von einem Bürgermeiſter an ſeine
wahlberechtigten Mitbürger erlaſſene Rundſchreiben an „Mein Herr!
Sie werden hiermit benachrichtigt, daß die Wähler der Gemeinde für
den 31. Mai und 1. Juni, um 8 Uhr Morgens in den Hauptſaal
des Gemeindehauſes berufen ſind, um Hrn. OQuin, Deputirten im
geſetzgebenden Körper, wieder zu erwählen. Sie ſind in Jhrer Eigen
ſchaft als Wähler eingeladen, Jhre Stimme abzugeben. Conchez, den
25. Mai 1863. Der Bürgermeiſter J. Rouzane.“

Rußland und Polen.
Ueber den Waffenſtillſtand in Polen ſpricht ſich das „Memorial

Diplomatique“ folgender Maßen aus „Dem Völkerrechte gemäß würde
die Waffenruhe, um welche es ſich handelt Rußland in anderer Weiſe,
denn als ein Casus belli auferlegt werden können. Einem ſolchen aber
widerſtrebt ſchon die bloße Beſchaffenheit der verſöhnlichen Plane,
welche die Diplomatie zur Löſung der polniſchen Wirren ſucht. Dahet
das Zaudern, welches Deſterreich Anfangs zeigte, ſich den Jdeen eines
Waffenſtillſtandes in Polen zuzugeſellen Um Oeſterreich dahin zu
bringen daß es ſeine Bemühungen zur ſofortigen Einſtellung der Feind
ſeligkeiten in Polen mit denen der Weſtmächte vereinige, mußte man
die Frage der ſtrengen Rechtsdiscuſſion entziehen und ſie auf das Ge
biet der Politik verpflanzen, deren Grundſatz lautet: Wer den Zweck
will, muß auch die Mittel wollen. Trotz der verdoppelten

Anſtrengungen des moskowitiſchen Heeres wächſt der Aufſtand in Po
len und greift mit jedem Tage weiter um ſich. Je mehr Fortſchritte
er macht, deſto größere Anſprüche wird er erheben und deſto ſchwerer
wird es der Diplomatie werden ihn innerhalb der Grenzen einer prak
tiſchen! Löſung zu halten. Der Kampf würde dann einen ſolchen Um
fang annehmen daß Rußland ſeine verblendete Hartnäckigkeit bald bit
ter bereuen würde. Es würde zu ſpät ſein. „„Wenn Rußland“, ſagte
neulich Earl Ruſſell im Oberhauſe, „der Stimme der Gerechtigkeit und
Mäßigung hartnäckig das Ohr verſchließt, ſo wird es dafür beſtraft
werden.“ Wir verhehlen uns nicht, wie ſchwer es halten wird die
Polen zur Einſtellung des Kampfes zu bewegen, den ſie mit dem feſten
Entſchluſſe, zu ſterben oder ihre Unabhängigkeit zu erringen, unter
nommen haben. Es iſt das durchaus nicht die leichteſte der Aufgaben,
welche die Diplomatie zu löſen hat. Wenn man jedoch die Lage der
Dinge recht bedenkt, ſo wird man finden daß die Hauptſchwierigkeit
von dem ungeheuern Mißtrauen der Polen gegen die ruſſiſche Regie
rung herrührt deren Verſprechungen ſich ſtets als trügeriſch erwieſen
haben. Das Abkommen, welches dazu beſtimmt iſt, über das Schick
ſal Polens zu entſcheiden, ſoll nach dem zwiſchen den drei Mächten
vereinbarten Programme die Sanction des europäiſchen Areopags erhal
ten, welchem es mithin obliegen wird, die pünktliche und ehrliche Aus
führung deſſelben zu überwachen

Es gewinnt den Anſchein, als ob die ruſſiſche Streitmacht mit
aller Energie den gegenwärtigen Augenblick wahrzunehmen beabſichtigt,

in welchem an der preußiſch polniſchen Grenze die Zuzüge aufgehört
haben um dort den Aufſtand ganz zu unterdrücken. Uebereinſtim
mende Berichte melden vom 28. Mai von der polniſchen Grenze u. A.:
„„Daß die Ruſſen die Abſicht haben demnächſt mit größerer Energie
gegen die Jnſurgenten vorzugehen geht aus manchen Anzeichen her
vor namentlich auch aus dem geſtern hier bekannt gewordenen kaiſer
lichen Befehl, daß ſämmtliche Civil Beamte und Offiziere in Polen
ihre Frauen und Kinder in das Jnnere von Rußland ſchicken ſollen,
was doch nur auf eine Verſchärfung der kriegeriſchen Maßregeln gedeu
tet werden kang.“

Ueber die Hinrichtung Padlewski's in Plock am 15. Mai gehen
dem „Dziennik pozn.“ folgende Details zu Einige Tage vor derſel
ben ließ General Semeka Padlewski vor ſich laden, verſprach ihm
nicht nur Verzeihung, ſondern ſogar eine glänzende Laufbahn in der
ruſſiſchen Armee unter der Bedingung, daß er Polen und dem Polen
thum entſage und in die Lager der Jnſurgenten eile, um ſie zum Nie-
derlegen der Waffen und zum Auseinandergehen zu veranlaſſen. Pad
lewski entgegnete, daß er hoffe, durch ſein Auftreten keine Veranlaſe
ſung gegeben zu haben ihm im Ernſte dergleichen Vorſchläge zu ma
chen und daß der General ſich irre, wenn er ihm die Befaähigung zu
ſchriebe, den über ganz Polen unter ruſſiſcher Herrſchaft verbreiteten

Wie die be

desgleichen für Stunde 1 Sgr. koſten.

Aufſtand beſchwichtigen zu können, daß derſelbe vielmehr nur dann ein
Ende erreichen könne, wenn die polniſchen Waffen entweder ſiegreich
und das Volk von den Ruſſen unabhängig gemacht oder das Land
durch Niederwerfung des Aufſtandes zur Wüſte geworden. Er fügte
hinzu, daß, ſollte er, was er jedoch nicht erwarte, vom Kaiſer begna
digt werden er es für ſeine heiligſte Pflicht halten würde ſofort wie
der in die Reihen der Jnſurgenten zu treten, und daß gewiß der Herr
General daſſelbe gethan haben würde wenn er zu den Zeiten der ta
tariſchen Einfälle in das moskowitiſche Land gelebt hätte. Nach die
ſen Worten ließ der General ihn abführen.
man den Zutritt zu ihm und hielt den Tag der Execution geheim, nur
kaum einige Stunden vor derſelben wurde ein Prieſter geholt, dem in
deſſen nicht geſagt wurde, wohin er gehen werde. Nach Beichte und
Communion bat Padlewski, daß man ihm die Augen nicht verbinden
möge, was ihm nach vorheriger Anfrage beim General geſtattet wurde.
Mit ruhiger Miene und feſtem Schritt trat er an ſein Grab, und ſeine
letzten Worte waren „Es iſt traurig zu ſterben wenn man erſt 27
Jahre gelebt hat, aber doch nicht ohne Nutzen für das Vaterland.“

Spanien
Madrid, d. 26. Mai Matamoros und die übrigen zur

Verbannung begnadigten Proteſtanten werden nach Malaga ge
bracht um dort eingeſchifft zu werden.

Vermiſchtes.
Berlin. Die hieſige „Gerichts- Zeitung ſchreibt Unſerer

Reſidenz ſteht in kürzeſter Zeit eine Vermehrung der ſchon vorhandenen
öffentlichen Transportmittel bevor. Es iſt dies ein ſolches, wie es bis
her nur in Gebirgsgegenden üblich geweſen. Ein ſpekuülativer Kopf
beabſichtigt nämlich an allen Thoren Berlins Eſel zum Reiten für
Herren und Damen auf und den Reitluſtigen für eine mäßige Ent
ſchädigung zür Verfügung zu ſtellen. Wie wir hören, ſind bereits 60
Stück dieſer Thiere hier eingetroffen und die Conceſſton zum Betriebe
des Geſchäfts nachgeſucht worden. Einer jeden für ſich abreitenden
Geſellſchaft wird ein Jockei zur Antreibung, Beaufſichtigung und Ab
nahme der Eſel mitgegeben werden und der Preis daher für größere
Geſellſchaften ſich niedriger ſtellen als für kleinere. Ein und zwei
Eſel mit einem Jockei ſollen für Stunde 2 Sgr. drei und vier

n. Bei ſo geringem Koſten
aufwand werden gewiß viele Vergnügungsluſtige von dem neuen Trans
portmittel profitiren und die Chauſſeen nach den Ortſchaften in der
Umgebung der Reſidenz bald unſerer Jugend heitere Tummelplätze ſein.

Die Kölniſche Zeitung ſchreibt über die Leiden des Zeitungs
Redacteurs recht hübſch Folgendes Er hat vielfältig und täglich Ge
legenheit, zu beobachten wie Jedermann verlangt, daß die Preſſe mit
dem größten Freimuth alle möglichen menſchlichen Verhältniſſe beſpreche,
daß aber jeder gleichzeitig Eine Ausnahme macht, nämlich ſich ſelbſt
und ſeinen Stand. Dieſer allein muß in der Profanirung aller Dinge
heilig gehalten werden. Nehmen wir z. B. einen Forſtmann. Er iſt
vielleicht Fortſchrittsmann und die Preſſe kann ſich gar nicht kräftig
genug über Staat Regierung und Alles, was zwiſchen Himmel und
Erde iſt, ausſprechen aber alle Bäume, von der Ceder bis zum Yſop,
müſſen davon ausgenommen werden. Davon verſteht die Preſſe nichts.
Oder nehmen wir einen Schulmann. Alles darf beſprochen werden,
nur nicht eine Verordnung des ProvinzialSchul Collegiums oder gar
ein Verbot eines GymnaſialDirectors.
in ein Gebiet, das ihr verſchloſſen bleiben muß. VFayete linguis! Eben
ſo ruft der Profeſſor der Tagespreſſe ſchon von Weitem zu: Nur keine
Jnterng der Univerſität! Noli turbare circulos meos! Daß die Her
ren Militärs nicht Worte genug finden können um ihre Entrüſtung
auszudrücken, daß die Preſſe über militäriſche Dinge mitſpreche, iſt
bekannt. Und ſo weiter, und ſo weiter. Doch es hilft nichts, wir
Alle müſſen uns jetzt gefallen laſſen dem öffentlichen Urtheile ausgeſetzt

zu werden. Wer aber am meiſten von Allen kritiſirt und mitgenom
men wird, das iſt Der Redacteur einer Zeitung.

Nachrichten aus Halle.
Am 3. Juni.
der Prinz Albrecht traf geſtern AbendSe. Königl. Hoheit

auf ſeiner Jnſpectionsreiſe in unſerer Stadt ein und hielt heute Vor
mittag über die hier verſammelten Truppen an Linie und Landwehr
Muſterung ab.

Vorgeſtern Abend fand in der Giebichenſteiner Weintraube eine
ungemein zahlreich beſuchte Verſammlung der Fortſchrittspartei zur Be
ſprechung der gegenwärtigen politiſchen Lage Statt

ordnetenhauſes, namentlich mit den in der Adreſſe kundgegebenen Ge
ſinnungen ausgeſprochen und ſchließlich eine Commiſſion erwählt, um
über eine zu erlaſſende Zuſtimmungs- Adreſſe zu berathen. Nächſten
Sonntag wird eine Fortſchrittspartei Verſammlung für den Saalkreis

auf dem „Sattel“ bei Cönnern ſtattfinden. e
Auch von der Schützengeſellſchaft auf dem Pfälzer Schießgraben

wurde bei einem Feſtmahl am 26. Mai eine Adreſſe an den Präſiden-
ten Grabow geſendet, die folgendermaßen lautete

Die Pfalzer Schützen zu Halle fühlen ſich bei ihrem heuti
gen Feſtſchießen gedrungen es laut und öffentlich auszuſprechen daß
die Anſichten und Wünſche, welche in der Adreſſe des Hauſes der Ab-
geordneten ihren Ausdruck finden die wahren des Landes ſind.

Sonntag den 7. Juni Nachmittags Uhr
oVerſammlung der Fortſchrittspartei des Saalkreiſes

auf dem „Sattel“.
W. Ule.

Niemandem geſtattete

Damit ſchreitet die Preſſe über

Von verſchiedenen
Rednern wurde unter dem lebhaften Beifall der Verſammlung die voll

ſtändige Uebereinſtimmung mit der Haltung der Majorität des Abge

e

e

r
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Fremdenliſte.

Kronprinznerſchaft.
d. k. k. FranzGren.Reg. v. RoſenbergGroſchinsky.

Hr. Ober Kirchenräth Dr. Kliefoth a. Mecklenburg.ralſtabe v. Bronre.
Stadt Zürieh. Hr. Gutsbeſ. v. Walike a. Kurland

a. Mainz Förſter a. Hochheim Mahrt a. Aachen, Kramer a. Köln Gödeke
meyer a. Düren Kientzel a. Heilbronn Schladebach a. Otterberg, Müller a.
Glauchau Schmeh a. Berlin.

Goldner Ring
beſ. Eckert a. Berlin.

Angekommene Fremde vom 2. bis 3.
Se. Kgl. Hoh. d. Prinz Albrecht von Preußen m. Gef. u. Die

Hr. Major im GardeDrag. Reg. Baron v. Buddenbrock. Hr. Oberſt

Hr. Superint. Weineck a. Delitzſch. Die Hrrn. Kaufl. Rah
terk a. Minden, Begere a. Frankfurt a. M., Schotte a. Elberfeld. Hr. Fabrik

Hr. Oekon. Dammann a. Halberſtadt.

a. Königsberg. Hr. Rittergutsbeſ. v. Danneberg a. Holſtein. Hr. Baumſtr.
Werthern a. Greifswald. Hr. Fabrikbeſ. Kämmerer a. Schöningen. Die Hrrn.
n Schlenſtedt a. Artern, Walter a. Berlin Cohn a. Stettin Peters a.

eipzig.

Mente's Hötel. Die Hrru. Kaufl. Wagner u. Mehnert a. Chemnitz Eichfeld
a. Berlin Rinnemann a. Nürnberg, Haſſenhorſt a. Dieden. Hr. Färber Lach
mand a. Göttingen. Hr. Muſikdir. Reinthal a. Bremen. Hr. Stud. med. v.
Krofigk a. Berlin. Hr. Paſtor Brode a. Perkuland.

Mötel zur EDisenbahn. Die Hrrn. Kaufl. Becker a. Luckau, Döhmer a.
Berlin Tellmann a. Hamburg Wallbaum a. Leipzig. Hr. Fabrik. Erkes a.
Dresden. Hr. Dr. med. Riemer a. Stettin. Die Hrrn. Rent. Bruner a.
Wien, Nomel a. Hamburg. Hr. Virtuos Schwabe a. Deſſau.

Meteorologiſche Beobachtungen.

Juni.

Hr. Hauptm. im Gene

Die Hrrn. Kaufl. Morch

Hr. Fabrik.
Pannier a. Remſcheid. Hr. Gutsbeſ. Schrödter a. Barleben. SGoldner Loöwe. Die Hrrn. Kauft. Roſenthal u. Krauße a. Berlin, Drehdorff 2. Juni. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.
t ne Seht a. Mainz Möllner u. Dickner a. Leipzig. Hr. Partik. Luftdruck 337,71 Par. L. 337,52 Par. L. 337,40 Par. L. 337,54 Par. L.

ehlmann a. Strelitz.Stadt Hamburg. Se. Exc. d. Gen. d. Jnfant. u. command. Gen. v. Schack Dunſtdruck 2,90 Par. L. 2,11 Par. L. 2,17 Par. L. 2,39 Par. L.
u. Hr. Oberſt u. Chef d. Generalſtabes d. 4. Armee Corps v. Stoſch a. Mag Rel. Feuchtigkeit 72 pCt. 35 pCt. 52 pCt. 53 pCt.
deburg. Hr. Präſid. v. Reibnitz a. Merſeburg. Hr. Graf v. Rödern m. Fam. Luftwärme 7,9 G. Rm. 13,1 G. Rm. 8,3 G. Rm. 9,8 G. Rm.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Zur planmäßigen Tilgung der im Jahre
1859 bei Einſaſſen des Saalkreiſes contrahir
ten Kreis Anleihe findet am 2. Januar 1864
die Zurückzahlung von 1900 7 ſtatt.

Die Auslooſung der durch Zurückzahlung ein
zulbſenden Schulddocumente findet
am 20. Juni e. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer ſtatt und lade ich
die Gläubiger des Kreiſes ein, der Verlooſung
beizuwohnen.

Sollte einer oder der andere der Gläubiger
die Rückzahlung ſeines Capitals wünſchen ſo
wolle mir derſelbe dies vor dem 20. Juni C.
anzeigen.

Halle, den 27. Mai 1863.
Der Königl. Landrath des Saalkreiſes.

E. v. Kroſigk.
Herzoglich Anhaltiſche Domginen-

Verpachtung
Die eine halbe Stunde von der hieſigen

Stadt entfernt liegende Herzogliche Domaine
Roſchwitz nebſt Vorwerk Jepzig, zu wel
cher gehören

9 Morgen 48 R. Bauſtellen,
17 Gaärten,1987 72 Acker194 79 Wieſen,32 147 Arnger und Anpflan

zungen,
2240 Morgen 166 [D R. in Summa,

ſoll von Johannis 1864 ab auf 12 nach einan
der folgende Jahre, alſo bis Johannis 1876
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden.

Zu dieſem Behufe iſt Termin auf
Freitag den 10. Juli d. J.

Vormittags 10 Uhr
in unſerm Seſſions- Lokale anberaumt worden,
und werden die Pachtbewerber hierzu mit dem
Bemerken eingeladen daß die Bedingungen
vorher in unſerer Kanzlei eingeſehen auch ge
gen Entrichtung der Gebühr in Abſchrift bezo
gen werden können.

Bernburg, am 31. Mai 1863.
Herzoglich Anhaltiſche Regierung

Abtheilung für die Finanzen.
Hempel.

Mühlen Verkauf reſp. Verpachtung.
Die bei dem Dorfe Rieſtedt an der Halle

Nordhäuſer Chauſſee belegene ſogenannte Anger
mühle mit zwei Mahlgängen Wohn u. Wirth
ſchaftsgebäuden drei Gärten, Holz und Gras-
nutzung vorzügliche Mahlſtelle, beabſichtigt der
Beſitzer an den Meiſtbietenden zu verkaufen
event. auf ſechs hinter einander folgende Jahre
vom 15. November dieſes Jahres ab zu ver
pachten mit der Leitung dieſes Geſchäfts beauf
tragt, habe ich Licitations Termin auf
den 30. Juni er. Nachmittags 2 Uhr
in der Mühle ſelbſt anberaumt, und lade Kauf
reſp. Pachtluſtige dazu mit dem Bemerken ein,
daß das Grundſtück täglich in Augenſchein ge
nommen werden kann und der Herr Verkäufer
wünſcht daß die Hälfte der Kaufſumme ver
zinslich ſtehen bleibt

Sangerhauſen den 30. Mai 1863.
Der Juſtiz- Rath und Notar

Heſſe.

Am heutigen Tage ſind an den Häuſern der Herren
F Grohmann, Kleinſchmieden Nr. 1,
C. G. Sondershauſen, Promenade Nr. S,

F- David, Geiſtſtraße Nr. 1,
G. Niemeyer, an der Moritzkirche Nr. 5,
L. Fritzſch Klausthorſtratze Nr. 15,

SDTh. Eiſentraut, Steinweg Nr. 46
neue Frachtzettelkaſten angebracht worden was wir zur Vermeidung von Verwechs
lungen hiermit ergebenſt anzeigen.

Halle, den 1. Juni 1863.
Die Güter- Verwaltung der Magdeburg Leipziger Eiſenbahn

Rittergut Trebſen (Station Wurzen).
Wegen Abgabe der Pachtung kommt daſelbſt ein Theil des vorhandenen lebenden und tod

ten Jnventars den
12. und 13. Juni a. c. 10 Uhr Vormittags

zur Verſteigerung.
Daſſelbe beſteht in: Reit-, Wagen und Spannpferden Zugochſen jungen Stieren, tra

genden Kühen und Kalben, Allgauer Race, Kutſch und Ackerwagen Renn- und Laſt
ſchlitten, Ackergeräthſchaften landwirthſchaftlichen Maſchinen Kutſch, Acker und Ochſenge
ſchirren Gewehren, darunter 2 Zündnadelflinten, Reitutenſilien, anderen kleinen Wirthſchafts
gegenſtänden und Meubles. Das geſammte lebende Jnventar, die Kutſch und Ackerwagen,
Renn und Laſtſchlitten, Gewehre und Reitutenſilien werden den erſten Auctionstag verkauft.

Cataloge werden auf Verlangen gern zugeſendet. e
Das dem Herrn Sanitätsrath Br. Gie

belhauſen zugehörige, in der Lindenſtraße
allhier gelegene, im beſten baulichen Zuſtande
befindliche Wohnhaus mit 8 Fenſter Front, mit
einem getäumigen Hof, entſprechenden Hinter
gebäuden und einem Garten von circa 11 Mor
gen ſoll aus freier Hand verkauft werden.

Kaufluſtige werden erſucht, ihre Gebote bin
nen 14 Tagen bei mir abzugeben.

Eisleben, den 30. Mai 1863.
Der Juſtizrath
Bindewald.

Gutsverkäufe in Oſtpreußen.
Ein Rittergut von 1441 M. M. in ſchöner

warmer Gegend Ausſaat: 60 Morg. Oelſaat,
300 Schffl. Weizen 120 Schffl. Roggen c.
24 Arbeitspferde, 20 Ochſen, 9 Kühe, 1Bulle,
750 f. Schafe Gebäude: gut Lage: ange
nehm; Hypbthek: gut und feſt, iſt für 80,000

mit 30 25,000 Anzahlung
ein Rittergut in guter Gegend von 2900 M.

M., davon 2000 M. Acker, 700 M. Wieſenc.;
Ausſaat: 250 Schffl. Weizen 180 Schffl. Rog
gen, 3 Schffl. Oelſaat, 200 Schffl. Gerſte c.
Gebäude: gut Lage: angenehm 43 Pferde u.
Fohlen, 36 Dchſen, 20 Kühe, 2 Bullen,
1860 Schafe, iſt für 115, 000 mit 50 mille
Anzahlung

ein Gut von 567 M. M., davon 410 M.
Acker u. 130 M. Wieſen; Ausſgat: 110 Schffl.
Winterung; 50 Schffl. Erbſen 50 Schffl. Ha
fer, 80 Schffl. Kartoffeln ec. 80 Fuder Heu
ertrag; 8 Pferde, 10 Ochſen 6 Kühe, 9 St.
Jungvieh, 150 Schafe; Gebäude: gut, iſt für
17,000 mit 5000 Anzahlung zu ver
kaufen.

Außerdem iſt Schreiber dieſes mit den Be
ſchreibungen ſehr vieler anderer Güter in allen
Gegenden Oſt und Weſtpreußens und zu je
der beliebigen Größe und Anzahlung verſehen,
und auf Grund eines langjährigen Aufenthalts
in den dortigen Provinzen im Stande und gern
bereit, jede gewünſchte mündliche oder ſchriftliche
Auskunft zu ertheilen. Etwaige Anfragen wer
den ranco unter der Chiffre B. V. B. durch
Ed. Stückrath in d. Exp. d. 3. erbeten.

Für das Rittergut Siegelsdorf b. Stums-
dorf wird ſogleich oder zum 4. Juli d. J. ein
Wirthſchafts- Lehrling geſucht. Lehrzeit 2 Jahre.

Reflektanten wollen ſich melden beim Jnſpek
tor Funk auf dem Rittergute in Rieda bei
Stumsdorf.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß Kirſchen in meinem

Garten ſollen
Montag, den S. Juni e.

Nachmittags 1 Uhr,
meiſtbietend verpachtet werden. Der 3. Theil
des Pachtgeldes iſt ſofort anzuzahlen. Die
weiteren Bedingungen werden zuvor bekannt
gemacht.

Rittergut Grebehna, den 30. Mai 1863.
Emil Knüpper.

Kirschen- Verpachtung.
Die diesjährigen Süß-Kirſchen an der Lands

berg- Leipziger Straße ſollen

Montag, den 8. Juni
Nachmittags 2 Uhr,

an Ort und Stelle meiſtbietend verpachtet wer
den. Der 3. Theil des Pachtgeldes iſt ſofort
anzuzahlen. Die weiteren Bedingungen wer
den zuvor bekannt gemacht.

Schladitz bei Zwochau, den 30. Mai 1863.
Ludwig Zeidler.

Obſt Verpachtung.
Die diesjährigen Obſtnutzungen in den Gar

ten Alleen und Plantagen beim Rittergute
Eöſitz ſollen Donnerstag, den II. Juni
d. J. Nachmittags 3 Uhr auf Höchſtgebot
verpachtet werden und wird der Termin auf
dem Gute abgehalten.

Am 16. Juni früh 9 Uhr ſollen auf dem
Kloſter-Gute Roßleben 280 Stück ſehr fette
und ſchwere Hammel, unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen, öffentlich
an den Meiſtbietenden verkauft werden

Koch.



Den Reſt meiner Merren- Stroh Hüte verkaufe ich mit Verluſt
Adol Bätckel Je Brüderſtraße I Treppe.

S Scrohhüte eE. für Damen und Herren und Kinder verkaufe von heute ab zu bedeutend ermä
hßigten Preiſen.

Gr. Ulrichsſtraße 3. S Robert Cohn.
i In franz. Spitzentüchern und echten Spitzen -Einſätzen empfing heut

wieder ein neues Sortiment zu ganz ungewöhnlich billigen Preiſen.

Bobert Cohn.
S Schwarze Tüllkragen in ſchönſter Auswahl empfiehlt

e Robert Cohn.
Schwarze Mantillen Spitzen bis 1 Elle breit in engl. und franz. Fa

empfiehlt e Robert Cohn.
Damen- Magazin

fertiger Damengarderobe, zur Neiſe und fürs Haus als auch zur Straßen
Toilette, vom Einfachſten bis zum Eleganteſten, empfehle in großer Aus
wahl! Gleichzeitig übernehme die Anfertigung genannter Gegenſtände,
auch beim Ueberbringen der Stoffe, nach echt Pariſer Modellen und werden
auf Wunſch in einem Tage zurückgeltefert. Meine Putz und Mode Gegen
ſtände ſind ſtets im neueſten Genre vorräthig und empfehle beſonders franzö
ſiſche Schärpenbänder für dieſe Saiſon.

W. Lehmann Puß- Mode- Maggzin,gt. e 50, re gaz
Watanrel- Tapeten à 2.—3 Sgr.,
EBO G. um ganz damit zu räumen unterm Einkaufspreis,

empfiehlt O. Arm ä,Leipzigerſtraße 104, im „goldenen Löwen“.
Geaichte Zollgewichte billigſt bei J. G. Mann Sönne.

e Für alle Schreibendeempfehle ich mein vollſtändiges Lager der rühmlichſt bekannten echten Klizarintinte von

vrikat,

Aug. Leonhardi in Dresden, in Füllungen von bis zu 2 herab ferner e
Moppel-Copir- in te von Demſelben in Fl. à 12 und 7 engl. vüolette
Copir- Timte in Krügen à 10 Minten-Extract, patentirt, in Fl. a 5
zur ſoförtigen Bereitung von 2 Tinte, ſowie rothe und blaue Tinte in Flacons a

und 2 ar Mariamg, Brüderſtraße Nr. 16.
Zu beachten.

Von dem ſeit dem Jahre 1819 bekannten und berühmten Wendebornſchen

S g. ewO. Caruninativ eoder bittern Liqueur, ein bis jetzt unübertreffliches Mittel gegen ſchwachen Magen,
Magenkrampf, verlorenen Appelit, fauliges Aufſtoßen, Leibſchmerzen, verſetzte
Blähungen, alte und neue Diarrhöen, Brechruhr, geſchwächte Verdauungs Organe

2c. (Atteſte vom Sanitätsrath und praktiſchen Aerzten darüber, ſiehe Gebrauchsanweiſung), hält
Unterzeichneter ſtets Lager und verkauft denſelben in verſiegelten Originalflaſchen à 12 6
und kleine als Probe à 5

Halle a/S. im Junſ 1863. t tA. Weichgraäber, Kaufmann, alter Markt Nr. 20
E. Daß der Carminativ ächt, von vorzüglicher Güte und von mir verfertigt iſt

atteſtire hierdurch. W. H. Wendeborn, CarminativGeſchäft.

Ein bequem und freundlich einge BFrischer all
richtet Wohnhaus paſſend für jede täglich zu haben bei Louis Kehse,
größere Familie ſteht zur alleinigen Be Clausthor-Vorstadt Nr. 9.
nutzung ſofort zu vermiethen und den K. Juliober 1. Octbr. d. J. zu beziehen. Auf Verlan Reiſekoffer und

Hutſchachteln für
Herren und Damen em
pftehlt 0. Weyland,

große Klausſtraße 10.

30 Stück fette Hammel ſtehen zum Verkauf
auf dem Gute Nr. I in Garſena bei Cönnern

gen kann Pferdeſtall c. mit abgelaſſen werden
Landwehrſtraße Nr. 1.

Ein Landwirth 26 Jahr alt wünſcht ſich
auf einer größeren Landwirthſchaft, wo ihm
Gelegenheit geboten wird, den Betrieb der Bren
nerei und Brauerei ſpeciell kennen zu lernen,
zum 1 Juli oder ſpäteſtens 1. October d. J.
in Penſion zu geben. Es wird weniger auf die
Höhe des Honorars geſehen dagegen um ſo
mehr ein geſelliges Familienleben geſucht. Gef.
Adreſſen sub Z. befördert Herrn Engler's
Annoncenbureau in Leipzig.

einſpännig, ſo gut wie neu, ſtehen
billig zum Verkauf gr. Ulrichsſtraße

Ein kl. Fuder gutes Heu iſt
in Schlettau Nr. 26.

Für Aerzte.
Zur Begleitung eines nach Auſtralien ſe-

gelnden Emigrantenſchiffes wird ein promovirter
Arzt geſucht. Nähere Auskunft ertheilen auf

frankirte Anfragen
Dieseldorſf e Co.

conceſſ. Ausw. Exped. in Hamburg

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Oekonomie Inſpektor in geſetzten Jah zu verkaufen
ren mit ſehr guten Zeugniſſen ſucht zu Jo
hannis anderweitiges Engagement durch Fr.
Hartmann, Comtoir gr. Schlamm 10.

I Comtoirſtelle iſt zu beſehen. A. Linn
in Halle, kl. Schlamm 9.

Tüchtige Torfmacher finden bei gutem Lohn
Arbeit. Klausthor- Vorſtadt Nr 3

Zwei gebrauchte offene Oroſchken,

Das bisher vom Herrn Major
v. Rockhausen bewohnte Logis,
beſtehend aus A bis 5 Stuben, Kam-
mern, Küche nebſt ſonſtigem Zube
hör, iſt von jetzt ab zu vermiethen
und den I. Oetober zu beziehen.

F. W. Rüprecht.
Geſucht wird für d. Dauer v. 4——6 Wochen

von einer Dame ein Logis, beſtehend aus einer
Stube nebſt Kammer Gef. Adreſſen bittet
m. bei Ed. Stückrath in der Exped. d. Ztg.
abzugeben.

Ein gebildetes Madchen von 16 bis 17 Jah
ren ſucht Wirthſchafterinnen weiſt ſof. u. 1. Juli
nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

L 0ChBGe,
Kunſt und Handelsgärtner,

empfiehlt ſeine in der Rathhausgaſſe befindliche
Blumenhandlung zur Anfertigung von Krän
zen Kronen, Guirlanden und Bou
quets aller Art bei beſter und billigſter Be

dienung. Palmen zwwelge ſind ſtets vor
räthig ſowie eine gute Auswahl blühender
und dekorativer Topfgewächſe.

bDie Römischen Bäder
zu Nudersdorf bei Wittenberg a P.
sind jetzt wieder eröffnet. Näheres in der
Brochüre: Veber Römische Bä-
der und ihre ausserordent-
Iche HeilkKraft in Iamgwie-

rigen AKrankheiten. Leipzig,
Gustav Mayer. 1863. 3te Auflage

Ser.
e Kiefernadel-, Risenmoor

Sohwefel- und andere Bäder.

An on e.Die höchſt gelungene Photographie des Loh
gerbers Joſeph Calm in Bernburg ver
ſendet gegen Franko Einſendung von 6

H. Brückner, Bernburg
WSommer Theater in Halle

(in der Weintraube).
Donnerstag den 4. Juni bleibt die Bühne

wegen Vorbereitungen zu: „Ein geadelter Kauf
mann geſchloſſen

Freitag den 5. Juni zum erſten Male:
„Ein geadelter Kaufmann Lebens
bild in 5 Akten von C. A. Görner. „Emma-
nuel Roſoleck Hr. Smick.
Freiſtadt. „Adele Fräul. Schiller. „Me
ta Fräulein Lindemann. „„Streichberger“
Hr. Oreßler. „Hänſelmeier“ Hr. Fauſt.
Wille Hr. Dombrowsky.

Anfang 6 Uhr.
Ein ſchwarzſeidener Sonnenſchirm mit weiß

geſtreifter Kante iſt auf dem Wege von Dö
lau durch die Haide bis an das Klausthor ver
loren gegangen. Man bittet denſelben gegen
gute Belohnung beim
in Halle abzugeben.

Berichtigung
Jn der Anzeige aus Paſſendorft Oeffent

licher Dank, Beilage zu Nr. 126 d. Ztg. leſe
man H. Brendel geb. Fünck, nicht Tünck.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Statt beſonderer Meldung
Theilnehmenden Freunden die Traiternach e

Auguſte Frau

Kaufm. Aug. Apelt

richt daß es heute Nachmittag 2 Uhr dem
Herrn über Leben und
gute Frau, Mutter Schwiegermutter und
Großmutter in das beſſere Jenſeits abzurufen.

Halle, den 3. Juni 1863.

G. Bormann,

Tod gefallen hat, unſere

Emilie Schroeder geb. Bormann,
Louis Schroeder,
Emil Schroeder.
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